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Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und

Abgangsliſten für das J. Semeſter d. J. und zwar erſtere in rn letztere dagegen in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis
um 6. Juni e.bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten a Koſten der Säumigen an mich einzureichen. S

Bei Aufſtellung der KlaſſenſteuerMutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie na
mentlich die im 31. Stücke des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung e
vom 12. März deſſelben Jahres und meine Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22) genau zu beachten, S
und ſind ſämmtliche Abgänge durch Abgangsbeläge nachzuweiſen, auch gehörig nach der Nummerfolge zu ordnen.

Den Gewerbeſteuer Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen. 5
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de S

1857 Stück 20) aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo hierher einzureichen. S
Merſeburg den 10. Mai 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Land Feuer Societät hat während der letzten beiden Jahre:

an Prämien zur Anſchaffung von neuen Feuerſpritzen folgende Summen bewilligt und ausgezahlt:

ller a) 125 Thlr. der Gemeinde Blöſien, epen b) 80 Thlr. der Gemeinde Beuditz,
c) 125 Thlr. der Gemeinde Neukirchen e.

ller d4) 90 Thlr. der Gemeinde GoſtauStößwitz,
e) 70 Thlr. der Gemeinde Seegel 2c.,

15 Thlr. der Gemeinde Eisdorf,
g) 100 Thlr. der Gemeinde Zöllſchen,
h) 125 Thlr. der Gemeinde Delitz aB.

Summa 730 Thlr.
2) an Bau Unterſtützungen:

20 Thlr., 25 Thlr. 8 Thlr., 10 Thlr., 10 Thlr., 20 Thlr., 20 Thlr., in Summa 113 Thlr.
3) für Reparaturen von Spritzen, welche bei einem Brande beſchädigt worden waren, 20 Thlr.

Jndem ich Vorſtehendes zur beſonderen Kenntnißnahme der Kreiseingeſeſſenen des platten Landes bringe, fühle ich
mich veranlaßt, noch Folgendes hervorzuheben:

I. Die Societät ſchützt auch gegen die großen Feuersgefahren, welche in Kriegen oder in Folge von Unruhen und S
Aufruhr herbeigeführt werden. Keine einzige Privatgeſellſchaft ſchützt hiergegen.

II. Nachdem im vergangenen Jahre in Folge einer Reviſion die Verſicherungen in den Elbkreiſen, in welchen ſeit
dem Beſtehen der Feuer Societät eine unverhältnißmäßige Menge von Bränden ſtattgefunden haben, herabgeſetzt worden
ſind, werden die Prämien von Jahr zu Jahre unzweifelhaft geringer werden; ſie ſind aber auch gegenwärtig nicht höher
als die von Privatgeſellſchaften, hauptſächlich was die guten Gebäude anbelangt. 5

III. Nach und nach wird eine feſte, nicht jährlich wechſelnde Beitragsſumme erreicht werden, aber auch ſchon von
jetzt ab wird vorausſichtlich mehr als des für jedes Verſicherungsobject ausgeworfenen BeitragsQuanti niemals er S

oben werden.ent b IV. Endlich verſichert die Societät ſchon von Anfang vergangenen Jahres ab auch Mobilien, als Getreide und

In Vieh 2c., ſo daß Niemand, wer die Jmmobilien bei der Land Feuer Societät verſichert hat, mehr genöthigt iſt, in 2 Aſſe
4 curanzen ſeine Verſicherungen zu ſuchen.m s Merſe en Mai 1865. Der Kreis Feuer Societäts Director Weidlich 5

u

uf Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgehabten 69. Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der
tigt Auslooſung der in der zweiten Bürgerſchule angefertigten Kraut, Logen, Stiel, Quer und Pfarrgaſſe in der Vor

icht Gegenſtände haben folgende Nummern: ſtadt Neumarkt ſoll Ser 4, 7, 19, 20, 21, 32, 24, 25, 26, 30, 33, 34, 37, Donnerſtag am 18. d. M., Vormittags 11 Uhr,
gen 38, 39, 40, 43, 45, 47, 49, 58, 71, 72, 82, 86, 89, im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden unter
en, 90, 93, 94, 96, 100, 102, 108, 110, 111, 119, 124, den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
di 126, 137, 139, 140, 147, tet werden. Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem obigen
nal Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch Termine pünktlich einzufinden.
ind den Schuhmachermeiſter Focke werden eingehändigt werden. Merſeburg, den 15. Mai 1865.

den Merſeburg den 12. Mai 1865. Der Magiſtrat. nro d Der Magiſtrat. i Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft das Ritter-
tra Wagenpferde- Verkauf. gut Kleincorbetha.or S Zwei elegante Rapp Hengſte, 5 und 6“ hoch, e

lamm fromm, 8 Jahre alt, gut gefahren und flott, Zwei brauchbare Pferde ſtehen zum Verkauf c
ſind ſehr preismäßig zu verkaufen auf dem Rittergute Teu- im Gaſthof zur alten Poſt.
ditz bei Station Dürrenberg. Krauſe, Lohnfuhrherr.



Bekanntmachung.
Jnnerhalb Frankreich ſind der Beförderung durch die

Kaiſerlichen Staatspoſten Briefpoſten ausſchließlich
vorbehalten:

verſiegelte oder unverſiegelte Briefe, Notizen, welche
den Character einer Correſpondenz haben Schriften-
packete bis n Gewicht von 2 Pfund, Journale oder
periodiſche Werke, welche ganz oder zum Theil politi-
ſchen oder volks wirthſchaftlichen Jnhalts ſind, ferner
r lithographirte oder autographirte Proſpecte,

ireulare, Kataloge, Preis -Courante, Ankündigun-
gen und ſonſtige Anzeigen.

Dergleichen Gegenſtände dürfen daher ſolchen Sendungen
nach Frankreich, welche in Deutſchland zur Abſendung mit
der Fahrpoſt aufgegeben werden und an der franzöſiſchen
Grenze den Privat Transport Unternehmungen zu überliefern
ſind, nicht beigepackt werden.

Die Verſender von Päckereien nach Frankreich werden
hierauf wiederholt aufmerkſam gemacht, da vorkommende
Entgegenhandlungen unangenehme Weiterungen und Folgen
nach ſich ziehen.

Berlin den 5. Mai 1865.
General Poſt-Amt.

Philipsborn.
Bekanntmachung.

Die unter den hieſigen Königlichen Magazinen auf dem
Kloſterhofe befindlichen geräumigen Keller ſollen vom 1. Juli
d. J. ab auf fünf Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote ſteht auf
Donnerſtag den 18., Vormittags 10 Uhr,

im Bureau der Unterzeichneten bei welcher auch die Verpach
tungs Bedingungen ausliegen, Termin an, zu welchem
Miethésluſtige hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 8. Mai 1865.
Königl. Depot- Magazin Verwaltung.

Eine flotte Bäckerei in einer Fabrikſtadt und Bahngelegen-
heit ſteht Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen Preis
1700 Thlr., bei 6 700 Thlr. Anzahlung. Näheres zu er-
fragen in Merſeburg Vnteraltenburg Nr. 728.

Einige 30 Schock Futterſtroh liegen zu verkaufen, 3
Wispel Speiſe-Kartoffeln, ſehr ſchön, ſind zu verkaufen im
Einzelnen und im Ganzen Sand Nr. 628.

Merſeburg, den 15. Mai 1865.
G. Schimpf.

Bekanntmachung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

baumnutzung an der Dürrenberger Chauſſee zwiſchen den
Nummerſteinen 0,05 bis 0,2717, 0,3840 bis 0,47
0,4745 bis 0,7648 bei Oetzſch iſt auf

Dienſtag den 23. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
ein Termin im Königlichen Steuer Amte zu Lützen anberaumt,
woſelbſt die Pachtbedingungen zur Einſicht ausliegen.

Naumburg, den 12. Mai 865.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung,
die Grundſteuerentſchädigung in Meuſchau betreffend.

Die auswärtigen Beſitzer ſteuerfreier Grundſtücke in Meu
ſchauer Flur werden behufs Aufnahme ihrer Anſprüche in
die Nachweiſung, aufgefordert, die betreffenden Anmeldungen
bis ſpäteſtens zum 28. Mai an Unterzeichneten ſchriftlich
zu übergeben da nur die angemeldeten Anſprüche in die
aufzuſtellende Nachweiſung aufgenommen werden. Dieſe An-
meldungen müſſen enthalten:

1) die genaue Bezeichnung des Grundſtücks, für welches
der Entſchädigungsanſpruch geltend gemacht wird, nach
Größe, Lage und Qualität, nebſt Hypotheken, Flur-
buchs und Kataſter-Nummer,

2) Namen, Stand und Wohnort des Beſitzers und
3) den geſetzlichen Grund des Entſchädigungsanſpruchs.

Entſchädigt werden überhaupt nur Grundſtücke, welchen
entweder ein ſtaatliches Privilegium verliehen oder denen der
Rechtsanſpruch auf Steuerfreiheit privatrechtlich zuerkannt iſt,
in beiden Fällen muß die betreffende Urkunde der Anmeldung
im Original beigefügt werden.

Außerdem noch ſolche Grundſtücke, die von grundſteuer-
freien Ritter, Beitrags, Kanzlei Lehn oder Freigütern,
ſteuerfrei abgekommen und Communalgrundſtücke, die nicht
beſonders kataſtrirt und beſteuert ſind.

Meuſchau, den 14. Mai 1865.
Der Ortsrichter Wendenburg.

Hausverkauf in Merseburg. Das mir
zugehörige, in hieſiger Dammgaſſe unter Nr. 671 gelegene,
in gutem Zuſtande befindliche Wohnhaus mit 3 Stuben,
5 Kammern, Küche, Keller, Schweine- und Torfſtällen ſo
wie Hof und Feldplan, ſoll Freitag den 19. d. M., Nach
mittags 4 Uhr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft wer
den, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 10. Mai 1865.
Friedrich Lehmann.

Der zum 20. Mai angekündigte Termin wird durch den
bereits erfolgten Verkauf des Hauſes hiermit wieder aufgeho

ben. H. Thiele, Rittergaſſe Nr. 167 a.
Extra feine Pfeffer- und ſaure Gurken, größte Lüne-

burger Bricken prima Limburger und Schweizer Käſe, Sar-
dellen, Anchovis u. ſ. w. empfiehlt

L. A. Weddy.
Soeben trafen ein und empfehlen als aner-

kannt gute und practiſche Bücher:
Der homöopathiſche Hausarzt.

Ein leichtfaßlicher und praktiſcher Rath-
geber für Alle,

welche die am häufigſten vorkommenden Krankheiten
ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.

Nach eigenen Erfahrungen am Krankenbette, bearbeitet

von Dr. med. Carl Guſtav Vogel. wird
5. Aufl. Ladenpreis I Thlr., eleg. gebunden I Thlr. 772 Sgr. nigen

Jn keinem Hauſe ſollte dieſes echte Familien- bach
buch fehlen, denn die wenigen Groſchen, welche es koſtet, in M
verzinſen ſich tauſendfältig.

Mutterpflichten und Mutterfreuden. allen
Ein homöopathiſcher Rathgeber glückl

für Schwangere, Uiederkommende und Wöchnerinnen,
nebſt Behandlung und Erziehung der Kinder tann

in den erſten Lebensjahren.
Bearbeitet von Dr. C. G. Vogel. Aus

8. eleg. broch. Ladenpreis 20 Sgr., eleg. geb. 277 Sgr. ken z

Der homövpathiſche Thierarzt. chtEin praktiſcher Rathgeber für alle Viehbeſitzer, ich
welche die Krankheiten ihrer der

ferde, Rinder, Schaafe, Schweine, Ziegen u. Hunde eder
chnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.Nach langjährigen Erfahrungen bearbeitet vom nur

Thierarzt Dr. Georg Hübner. e
Dritte Auflage. Mit 5 Abbildungen. Ladenpreis 1 Thlr.

Das beſte von allen bisher erſchienenen Thierarzneibüchern. 2
Vorräthig bei Friedr. Stollberg.
Auf der Braunkohlengrube Wilhelmine am Dreierhauſe don

iſt fortwährend gute Form- und Knorpelkohle zu haben. on
Mineralöl- und Paraffinfabrik bei Döllnitz.

Kühling c Reußner. Mal
Die Gebrüder Kerſten in Dürrenberg haben im Jahre A*

1863 der hieſigen Gemeinde eine Thurmuhr gefertigt; trotz
der ſchweren Aufſtellung vermochten zwei harte Winter deren Se
pünktlichen Gang nicht zu hindern was die Beſchaffenheit brau
betrifft, lobt das Werk die Meiſter ſelbſt, mehr als der Con-
tract beſagte, war daran ausgeführt. Jn ihren Benehmen
waren dieſelben höchſt beſcheiden und anſpruchslos. r

Es ſind die Genannten deshalb jeder Gemeinde, welche
ein dergl. Werk beſchaffen will mit vollem Recht zu em 1 S
pfehlen.

Flemmingen bei Naumburg, den 12. Mai 1865.
Der Ortsvorſtand, Kaiſer. die

verli

Hewerbe- und 9nduſtrie- e
Ausſtellung.

Loose à 10 Sgr.,
welche vom 22. Mai d. J. ab zu einem einmaligen entrée
freien Eintritt in die Ausſtellungsräume berechtigen, ſind

bei Herrn Kaufmann Wieſe, Burgſtraße,
bei Herrn Galanteriewaarenhändler Exius, Markt,
bei Herrn Buchhändler Stollberg, Burgſtraße,

zu haben.
Sehr ſüßes, ſtark eingekochtes Pflaumenmus empfiehlt

im Ganzen wie im Einzelnen billigſt
Ferdinand Scharre.

Keimfähige Gurkenkerne billigſt bei
Ferdinand Scharre.

emp



mir Sgene, Die zahlreichen lobpreiſenden Anbietungen welche von vielen Seiten in dem Artikel Bruſt Malzzucker ge- S
uben, ſchehen veranlaſſen mich meine geehrten Abnehmer darin auf Nachſtehendes aufmerkſam zu machen.

ſo Der echte Bayer. Bruſt Malzzucker iſt nachweislich von mir bereits ſeit einer Reihe von 22 Jahren ge-
Nach fertigt und zuerſt hergeſtellt worden. Nicht Marktſchreiereien und öffentliche Lobpreiſungen haben dem Artikel eine S
wer günſtige Aufnahme beim Publikum erwirkt, denn ſolche wurden grundſätzlich vermieden. Seine unfehlbaren, guten

Eigenſchaften, ſeine wohlthätigen Einwirkungen und Erfolge bei Huſten und Bruſtleiden führten ihn von ſelbſt und 5
in größerem Maße in ganz Deutſchland ein, ſo daß er in letzter Zeit als Zielpunkt der Concurrenz von vielen
Seiten Nachahmung findet. Ob dies mit gleichem Erfolge geſchieht, wird die Zeit beweiſen. Jch werde nun von
der bewährten alten Herſtellungsweiſe durchaus nicht abweichen bemerke indeß meinen werthen Abnehmern, daß ich
für geeignet gefunden habe, neben meiner Prima Qualität noch eine II. und III. Waare herzuſtellen, die im Preiſe
jeder Concurrenz begegnen kann und außerdem in der Qualität ſich von den nachgeahmten Fabrikaten noch weſent-

S e
e h S

e

lich durch einen äußerſt wirkſamen Gehalt unterſcheidet.

Lager davon hält und empfiehlt ſolchen

W.

C. G. Walther in Pößneck.
Hermann Pille, Burgſtraße 221.

Augenkranken!
Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene

9
Lieber Herr Rabow (in Carthaus).

Kamienitza (Prov. Preußen), den 5. Januar 1864.
Schicken Sie mir doch mit umgehender Poſt für beifol-

genden 1 Thlr. eine halbe Flaſche Mayer'ſchen Bruſt Sy-
rup, der meiner Frau wirklich ausgezeichnete Dienſte geleiſtet,

len. welt berühmte wirklich echte und den ich nach allen Seiten hin beſtens empfehle.
tet Dr. White's Augenwasser Mit beſtem Gruße Jhrwird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch den allei- e C. Möller, Rittergutsbeſitzer.
u nigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in Großbreiten M Merſeburg bei Guſtav Lots
ien bach in Thüringen und habe ich den Herrn Guſtav Lots eoſtet, in Merſeburg ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen. Strohhüte

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus
allen Gegenden der Welt ſprechen über den außerordentlich in den neueſten Facons empfiehlt

glücklichen Erfolg. Die Putz und rn Emilie Löhnz.nen, Im Intereſſe aller Augenkrankenkann ich nicht unterlaſſen, das Br. White'sche Regen- und Sonnenſchirme
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt allen Augenkran- Fabrik d G. h. v et FehlSgr. fen zu empfehlen. aus der Fabrik von F. Harviſch in Leipzig

Sechs Wochen hindurch war es mir wegen Augenleiden e d r v grube.
tzer nicht möglich, meiner Profeſſion nachgehen zu können, und Geschliſffene Carlshafer Plurplatten

meine Frau, zugleich an kranken Augen leidend, mußte von von dem vorzüglichſten Sandſtein, offerire, bei Abnahme einer
unde jeder Arbeit bei Licht abſtehen. ganzen Wagenladung von 100 Ctr. (ea. 600 bis 700 Qua-
len Es haben mir alle angewandten Mittel nichts genützt, dratfuß) à 4 Sgr. pro Quadratfuß Rheinländiſch Maaß freo.

nur allein das Augenwaſſer von Dr. White hat Bahnhof Merſeburg.
mir an Wie d per und n Carlshafen a. Weſer. Franz Wenck.chir. Aus Dankbarkeit dieg öffentliche Jeügniß. Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.

hern, Lauban. Klein, Schuhmachermeiſier. Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl.
g. Une dame francaise de bonne famille s'offre à Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärn-
hauſe donner des legons de francais de convyersation et bach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in
aben, d'ouvrages manuels pour le logement. Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewen-

Adresse Me. Parrot, Rannische Strasse Nr. 25, deten Bruſtbonbons wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des
r. Halle a. d. Saale. Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd.
Jahre ttest. Allen an Hühneraugen Leidenden kann ich Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Mer-
trotz die Rennenpfennigschen Hühneraus- ſeburg bei den Herren C. Teichmann und F. A. Voigt,

deren genpflästerchen von welchen ich selbst Ge- in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe, in Schaaſſtädt bei Herrn
nheit brauch gemacht habe, als wirklich probat empfehlen. C. Apel und in Lützen bei Herrn A. Sack.
Con Grabzow bei Treptow a T. den 13. Decbr. 1361. Halle a. S. A. Krantz.
men Der Pastor Lewald. Friſir-, Staub u. Einſteckkämme
elche Alleinverkauf à Stück mit Gebrauchsanweisung in Horn, Gummi, Elfenbein und
em 1 Sgr. à Dtzd. 10 Sgr. bei C. Francke am Markt. Schildpatt empfiehlt

Du t hliedezmnents- Anzeige. C. Francke am Markt.
urch die Königl. Regierung iſt mir am heutigen Tage den Feſte empe hlr. die Conceſſion zur Anlegung einer Steindruckerei hierſelbſt Zum v l ender Feſte h hit S f

f. Melis in Broden à Pfd 4 Sgr. 10 Pf.,
verliehen worden. Zur Uebernahme aller in dieſes Fach f. Raffinad in Broden à Pfd. 5 Sgr
einſchlagender Arbeiten empfehle ich mich ganz ergebenſt. ff. Raffinad in Broden à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf

Merſeburg den 3. Mai 1865. t Raffinad in Broden à Pfd. 5 SAug. TrilIhaase, Burgſtraße Nr. 292 t arg Wnad in runden à r ff.S 2 gitraße r. weißen gemahlenen Zucker à Pfd. von 4 Sgr. 8 Pf. an.beim Kaufmann Herrn Seidel. F. L Schulze, Domplatz
vee, jGichtleidenden zur gefälligen Beachtung. Echte Herrenhuter Talgſeife

Jch bezeuge dem Herrn Dr. Müller in Coburg mit in zwei Qualitäten à Pfd. 4 Sgr.
Vergnügen, daß es ihm gelungen iſt, mich vollſtändig von à Pfd. 5 Sgr.

arkt meinem Gichtleiden zu befreien. empfing und empfiehlt G. Weißenborn,
e Cubach bei Weilburg (in Naſſau), im Decbr. 1864. Ecke der Burgſtraße 215.

Fr. Ludw. Bernhardt. Snp gen n e n a der Zähne
n vom Zahnſteine, ſowie zum Ausſchneiden der Hühneraugen c.in Echt Am erikani 1 ch e e den Bemerken a ich e Ausziehen

8 er Zähne das hohe Vertrauen, welches mir ſeit 30 JahrenGummi-Friſir- und Kinder-Kämme ju Theil wurde, gewiſſenhaft wahren werde.

empfing und empfiehlt Hochachtungsvoll2 Carl Francke am Markt. C. Knietzſch, Arztgehülfe.

h
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D. G. HCaduu tn Entenplan 81,
empfiehlt ſein Lager in ff. Seiden-, Filz-, Stroh- und Wollhüten, Herren-,
Knaben- und Kinder Mützen, Oberhemden, Chemiſettes, Shlipſen, Bin-

und Conuleur, Hoſenträgern, Handſchuhen u. dergl. m., alles inden in Weiß
größter Auswahl zur gütigen Benutzung.

Auch werden alle Beſtellungen, Aenderungen und Reparaturen aufs pünktlichſte beſorgt bei

J. G. Knauth.
Briefbogen mit der Anſicht der Halle der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung ſind zu haben,

der Bogen für 1 Sgr., in Partien billiger, in der lithographiſchen Anſtalt von
Nobert Plötz, Breiteſtraße 418.

Dieſe Briefbogen empfehle ich namentlich den Gewerbtreibenden zur Correſpondenz mit Ge-
ſchäftsfreunden, um auch auf dieſe Weiſe die Nachricht von der Ausſtellung in den weiteſten Kreiſen
zu verbreiten.

Die Mineralwaſſer- Fabrik
Heinr. Schultze jun.,

empfiehlt

Selterſer und Soda- Waſſer
in kräftigſter Qualität und

täglich friſcher Füllung
zu den möglichſt billigſten Preiſen.

Merſeburg. Entenplan und Nittergaſſenecke.

D. O.

Germania,
Hagel- Verſicherungs- geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.

Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten Prämienſätzen und
zahlt ſowohl den einjährigen, als den fünfjährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungsſumme ſofort nach
erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das reelle und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft, bei Abſchätzung von Schäden
hat bereits die vollkommenſte Anerkennung gefunden.

Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit ergebenſt ein und
bin jederzeit zur Annahme derſelben bereit. Statuten, Saatregiſter 2c. werden bei mir verabreicht.

Merſeburg, den 28. April 1865.
C. Teichmann, Unteraltenburg Nr. 785.

Dr. Romershauſen's Kugen-Eſſenz
zur Erhaltung, Stärkung u. Herſtellung der Sehkraft.

Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in meinem kaufmänni-
ſchen Geſchäft conditionirte, in Dresden nachgeahmt und ſo in den Handel gebracht, daß deren Flaſchen Etiquette
und Gebrauchsanweiſungen, bei nicht genauer Anſicht, mit denen meiner echten Eſſenz übereinſtimmen.

Jch erlaube mir, im Jntereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen
Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit

der ächten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem
die ächte Eſſenz ein ſtark milchigtes, angenehm riechendes, an die Augen gebracht, wohlthuen-
des Gefühl erzeugendes, die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fuſel riechen-
des, an die Augen gebracht, beißendes Waſchwaſſer giebt.

Die ächte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe und meinem Sie-
gel auf dem Korke verſehen ſind; der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu
Aken, F. G. Geiss“ ebenſo iſt am Fuße des Etiquetts „F. G. Geiss in Aken a-Elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsan-
weiſung iſt ebenfalls mit dem Etiquett-Adler, ſowie meinem Facſimile verſehen. An der unächten Eſſenz
fehlen dieſe oben bezeichneten Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf leicht iſt, die ächte Eſſenz
von der nachgemachten zu unterſcheiden um ſich ſo vor Benachtheiligung zu ſchützen.

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahren von mir bereitete Dr. Ro-
mershauſen'ſche Augen -Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe Herr Dr. Romershauſen nur mich allein auto-
riſirt hat, nach wie vor die ganze Flaſche à 1 Thlr., die kleinere à 20 Sgr. durch meine Officin, ſowie von den be
kannten Commiſſionslagern (in Merſeburg bei Herrn Apotheker Schnabel) bezogen werden kann.

Aken a/Elbe, im Februar 1865.

Dr. N. G. GCie, Apothekenbeſitzer.
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 39. Stück des Merſeburger Rreishlatts 1865.

717 reinigt die Haut vonLilionese Leberflecken, Som-
nerſproſſen Kupferröthe, Pochkenflecken,

S vertreibt gelben Teint, Röthe der Naſe und
S e Flechten. Jm Nichtwirkungsfalle wird das
e Geld zurückgezahlt à Fl. 1 Thlr. Fl.

e 17 Sgr.S Haar- und Barterzeugungs- Tinctur.
e Voorhboof- geest. Nach Gebrauch deſſelben

hört das Ausfallen der Haare ſofort auf, er-zeugt auf völlig kahlen Stellen neue Haare, und binnen kur-

z Zahlloſe Atteſte liegen vor.Fl. 15 Sgr. 2 Fl. 8 Sgr.
Orientalisches Enthaarungsmittel

zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare, und der bei
Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. à
Fl. 12 Sgr.
Ghinesisches Haarfärbemittel. Vorzüglich. Färbt ſo-
fort ächt in Braun und Schwarz. à Fl. 25 Sgr. Fl.
12 Sgr.
Dentifrice universell den heftigſten örtlichen oder rheuma
tiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. à Fl. 5 Sgr.

Niederlage in Merſeburg bei C. Francke.
Zur Dachbedeckung empfehlen unsere von Rönigl.

Preuss, Regierung zu Potsdam als feuersicher geprüfte
Asphalt Dachpappe

in schwerster Waare zum Preise von 5 Thlr. pro ORuthe.

Levkum Co.,Bran denburg a/ II.

An unſere Mitbürger!
Um Sr. Königl. Hoheit unſerm hochverehrten Kronprin-

zen und Protector der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung,
Höchſtwelcher nach den bekannt gewordenen Beſtimmungen
nächſten Sonnabend den 20., Nachts 12 Uhr, hier ein-
treffen und am Sonntag die Ausſtellung eröffnen wird, die
Freude der Stadt über Höchſtſeinen Beſuch zu erkennen zu
geben, glauben wir, daß es nur dieſer Anregung bedürfen
wird um die von Einzelnen beabſichtigte Schmückung ihrer
Häuſer durch Laubgewinde und Flaggen allgemein zu machen.

Mitbürger! Möge unſerm Kronprinzen der Feſtſchmuck
der Stadt zeigen, wie unſer altes Merſeburg ſeine Fürſten ehrt!

Neben der Schmückung der Straßen durch Laubgewinde
und Flaggen wird für nächſten Sonnabend von
Abends 11 Uhr ab zugleich eine allgemeine Jllumi-
nation der Stadt hierdurch in Anregung u S. e

uunkenburrg.
Donnerſtag den 18. Mai grosses Militair-

Concert zum Beſten der Penſions Zuſchuß Kaſſe für
die Muſikmeiſter des Königlich Preußiſchen Heeres.

Entrée à Perſon 25 Sgr. Anfang Abends 7 Uhr.
Zur Aufführung kommt unter Anderem: Sturmmarſch.

Muſikaliſche Erinnerungen an die Düppler Schanzen am
18. April 1864 von Wieprecht. Schwerterweihe aus
„Die Hugenotten von Meyerbeer.“ Potpourri über
Preußiſche Kriegslieder von Moskau.

Schütz, Stabstrompeter.
Die nächſte Vortrags- Verſammlung des patriotiſchen

Vereins für Merſeburg e. findet
Mittwoch den 17. d. MI., Abends s Uhr,

im Rischgartensaale
ſtatt und laden wir die Mitglieder, ſowie Geſinnungs-
Gentſe hierzu ergebenſt ein.

erſeburg, den 11. Mai 1865.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Das Betreten der Ausſtellungsräume iſt dem Publikum

von jetzt an unterſagt, nur die in Dienſt befindlichen Perſo-
nen werden gegen Vorzeigung der ihnen zugeſtellten Karten
eingelaſſen.

Merſeburg den 15. Mai 1865.
Der Vorstand

des Comites für die hieſige Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung.

Jordan.

Merſeburger Gewerbe und Jn-
duſtrie-Ausſtellung.

Die Anzahl der bis jetzt angefertigen

BRosetten
zum Abzeichen für das Comité und der Vertrauensmänner

r nicht ausreichend und fehlen immer noch gegen 100
tück.

Es ergeht daher die wiederholte Bitte an die Damen
Merſeburgs, unſer Unternehmen durch recht rege Theilnahme
zu fördern.

Bei Herrn C. A. Steckner am Markt liegen Probe Ro
ſetten zur gefälligen Anſicht bereit und werden daſelbſt auch

Guirlanden G RKränze
zur Decoration der Ausſtellung entgegengenommen.

Der Vorſtand.
Zwei Garconlogis werden zu miethen geſucht. Zu er

fragen bei Herrn Guſtav Lots.
Am 11. d. M. wurde auf dem Neumarkte ein Ring ge

funden. Abzuholen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
beim Ziegeldecker Steinbrück, Sixtiberg Nr. 577.

Ein großer gelber Fleiſcherhund, auf den Namen Schweizer
en iſt heute früh dem Handelsmann K. Henkelmann
entlaufen.

Ein ſchwarzer Hund, Mutzſchwanz, iſt zugelaufen. Ab
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futter
koſten in der Schenke zu Pobles.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 13. Mai 1865.

Weizen 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Roggen 15 e 16Gerſte 1 7 e 6 e 8 e 9Hafer 22898 9 t e 210 6
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der älteſte Sohn des Königl. Reg. Diätar
Jahn 8 J. 6 M. 10 T. alt, an Gehirnleiden.

Stadt. Geboren: dem Lehrer Fiſcher ein Sohn dem Schneider
meiſter Th, Müller eine Tochter dem Muſikus Telſchow eine Tochter
dem Schuhmachermſtr. Henkel ein Sohn dem Geſchirrführer Rudolph ein
Sohn dem Handelsmann Müller eine Tochter der unverehel. Bergmann
ein Sohn der unverehel. Hoffmann eine Tochter. Getrauet: der
Bürger und Kaufmann H. M. L. Nier mit Jgfr. O, C, Jftiger hier
der Papiermacher L. F. Dreſſel mit F. W. Nagel hier Geſtorben:
die hinterlaſſ. Wittwe des Bürgers und Kaufmanns Grumbach, 58 J.
11 M. alt, an Nierenkrankheit; die hinterlaſſ. Wittwe des Lehrer Schind
ler, 72 J. 9 T. alt, an Altersſchwäche die Ehefrau des Lohnfuhrherrn
Unger, 31 J. alt, an Bruſtkrankheit der außerehel, Sohn der unverehel.
Kehler, 42 M. alt am Keuchhuſten.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Hr. Paſtor Heineken.

Neumarkt: Geboren: dem Ziegelbrenner Thielemann eine Toch
ter dem Handarb. Dorias ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Barbierherrn und Arztgehülfen Schieck
ein Sohn dem Bahnhofs Jnſpector Herber eine Tochter.

Rirchennachrichten von Lätzen: April.
Geboren: dem Königl. Rechtsanwalt und Notar Wölfel ein Sohn

dem Bürger und Schuhmachermſtr. Panier ein Sohn dem Bürger und
Böttchermſtr. Sack eine Tochter dem Bürger und Tiſchlermſtr. Schreier
ein Sohn dem Zimmermann Rüdiger eine Tochter. Getrauet: der
Handarb. Jäger mit F. W. Kirchhoff der Bürger und Schneidermſtr-
Zetzſche mit Jgfr. F. H. Hänze der Schuhmachergeſ. Heidrich mit M.
R. Schumann der Handarb. Buſchendorf mit J. E. Schirmeiſter der
Ziegeldeckergeſ. Koch mit P. Th. Seidel. Geſtorben: der Hoſpitalit
Krauſe, 68 J. 23 T., an Altersſchwäche die Dienſtmagd W. Heine aus
Eiedorf, 26 J. 3 W. 1 T alt; der Auszügler Bartholomäus 83 J.
10 M. 15 T. alt an Altersſchwäche,

J

Merſeburg, den 14. Mai 1865.
Jn der heutigen Sitzung des Geſammt Comités für die

hieſige Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung bemerkte der
Vorſitzende daß die in den verleſenen Protocollen offen ge
laſſenen Punkte inzwiſchen ihre Erledigung gefunden haben.

Für den möglichſt ausgebreiteten Abſatz der Looſe iſt
geſorgt. Die Haupt und FinanzCommiſſion hat ſich für
jetzt nicht veranlaßt geſehen, von dem früher gefaßten Beſchluſſe,
für die nach dem 21. Mai folgenden Tage nur Eintrittsbillets
zum Preiſe von 5 Sgr., unbeſchadet der ſchon bewilligten
Begünſtigungen, zu verkaufen, abzugehen. Am Tage vorher
hat Seitens der Bau Commiſſion unter Zuziehung des Vorſtan
des und des Geheimen Regierungs und Baurath Ritter eine

a



n liche Beſichtigung der Baulichkeiten ſtattgefunden undr daß et der ausgeführten Sicherheitsmaßregeln

die Aufſtellung der Ausſtellungsgegenſtände und die demnächſtige
Eröffnung für das Publikum keinem Bedenken unterliegt.

Der Vorſitzende erinnerte daran, daß dies vorausſichtlich
die letzte GeneralVerſammlung vor der am 21. Mai ſtatt
findenden feierlichen Eröffnung ſein werde, daß damit das Ziel
der Wünſche und Hoffnungen ganz nahe gerückt ſei und daß
dann die Früchte aller Mühen und Sorgen würden geerndet
werden. Derſelbe theilte mit, daß der Geheime Commerzien-
rath Boltze zu Salzmünde ſich anheiſchig gemacht hat, ein
etwaiges Defizit bis zum Betrage von 100 Thlr. zu decken.
Auch mit dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins
Merſeburg, welcher dazu von den die Thierſchau veranſtalten-
den landwirthſchaftlichen Vereinen bevollmächtigt iſt, hat ſich
nach dem Verlaſſen der übrigen Einigungspunkte wenigſtens
inſoweit noch eine Gemeinſamkeit aufrecht erhalten laſſen, als
die für den 22. Mai beſtimmte Probe der landwirthſchaftlichen
Maſchinen den bei beiden Ausſtellungen angemeldeten Ma-
ſchinen auf dem Thierſchauplatze ermöglicht iſt. Die nähern
Bedingungen dieſes Abkommens wurden vorgetragen und
fanden beide Mittheilungen beifällige Aufnahme.

Die übrigen Mittheilungen, Erörterungen und Beſchlüſſe
waren mehr geſchäftlicher Natur.

Kunſtnotiz.
Das X, große Orgelconcert wird am Himmelfahrtstage

den 25. d. M., und das XI. am dritten Pfingſttage den
6. Juni e. im hieſigen Dome ſtattfinden.

Bedeutende Künſtler haben ihre Mitwirkung zugeſagt;
unter dieſen die Königlichen Kammermuſiker Herren Grimm
(Harfenvirtuos) und Spohr (Violinvirtuos) aus Berlin, die
talentvolle Concertſängerin Fräulein Scheuerlein u. a. m.

Das ausführliche Programm wird ſpäter bekannt gemacht

werden. D. H. Engel.
Die Prov. Corr. ſchreibt: Wer den öffentlichen Frieden

dadurch gefährdet, daß er die Angehörigen des Staates zum
Haſſe oder zur Verachtung gegen einander öffentlich anreizt,
wird (nach S. 100 des Strafgeſetzbuchs) mit einer Geldbuße
bis zu 200 Thlrn. oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren be-

Wer durch öffentliche Behauptung oder Verbreitung er-
dichteter oder entſtellter Thatſachen oder durch öffentliche
Schmähungen oder Verhöhnungen die Einrichtungen des
Staates oder die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe oder
der Verachtung ausſetzt, wird (nach S. 101) ebenfalls mit
Geldbuße bis zu 200 Thlrn. oder mit Gefängniß bis zu 2
Jahren beſtraft.

Wer durch Wort, Schrift c. eine öffentliche Behörde,
einen öffentlichen Beamten c. in Beziehung auf ihren Beruf
beleidigt, wird (nach S. 102) mit Gefängniß von einer Woche

bis zu einem Jahre beſtraft.
Hat die Beleidigung den Character der Verleumdung,

ſo iſt die Strafe Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu acht-
zehn Monaten und wenn die Verleumdung öffentlich began-
gen wurde Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren.
Wer durch Wort, Schrift c. die Ehrfurcht gegen den

König verketzt, wird (nach S. 75) mit Gefängniß von zwei
Monaten bis zu fünf Jahren beſtraft. Auch kann gegen den-
ſelben zugleich auf zeitige Unterſagung der bürgerlichen Ehren
rechte erkannt werden.

Alle dieſe Handlungen, welche das Strafgeſetzbuch als
Vergehen bezeichnet und mit den angegebenen Strafen anS Freiheit und bürgerlicher Ehre belegt, können von den

Mitgliedern des Landtags ſtraflos begangen werden ſobald
die Zucht und Ordnung des Hauſes die Begehung derſelbennicht hindert. Leidenſchaftliche Bitterkeit ſcheint die Begriffe

über das, was Zucht und Ordnung heißt, verdunkelt zu haben.
Jn der Debatte über das Militairgeſetz ſind von mehre-

ren Abgeordneten der Fortſchrittspartei Aeußerungen der be
denklichſten Art gefallen die ungerügt blieben und in Folge
der Stellung des Hauſes ſtraflos ſind.

Art. 84 der Verfaſſungs Urkunde beſtimmt nämlich:
„Die Mitglieder beider Häuſer des Landtags können für ihre
Abſtimmungen in dem Hauſe niemals, für ihre darin ausge-
ſprochenen Meinungen nur innerhalb des Hauſes auf Grund
der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen werden.

Dieſe Verfaſſungsbeſtimmung iſt gegeben um eine mög-
lichſt freie Meinungsäußerung der Landesvertretung über die
Angelegenheiten des Landes und über die Handlungen der
Staatsregierung zu ſichern. Zur Freiheit der Meinungsäuße-
rung gehört aber in einem geſitteten Staatsweſen keinesweges
auch die Freiheit der perſönlichen Beleidigung, der Schmähung,
der Verläumdung gegen die Perſonen der Landesobrigkeit.
Die Verfaſſung gewährt die freie Meinungsäußerung

nicht blos den Häuſern des Landtags, ſondern nach Artikel
27 hat „jeder Preuße das Recht, durch Wort, Schrift e.
ſeine Meinung frei zu äußern und doch tritt das Straf-
geſetzbuch durch die erwähnten Strafandrohungen eben dem
Mißbrauch ſolcher Freiheit ausdrücklich entgegen.

Dem Sinne der Verfaſſung entſpricht es daher ſicherlich
nicht, daß die freie Meinungsäußerung der Landesvertretung
in Zügelloſigkeit verkehrt werden könne. Die Verfaſſung kann
nicht gewollt und nicht vorausgeſetzt haben daß das Abge-
ordnetenhaus das Beiſpiel von Handlungen geben dürfe, welche
bei jedem Anderen mit ſchweren und entehrenden Strafen ge-
ahndet werden.

Jnm Gegentheil hat die Verfaſſung in hochgehender und
leider nicht erfüllter Hoffnung das unbedingte Vertrauen in
die Landesvertretung geſetzt, daß ſie als ſorgfältige und ge
wiſſenhafte Hüterin ihrer eigenen Ehre dem Volke das Bei-
ſpiel eines wahrhaft würdigen und ſittlichen Gebrauchs der
Freiheit geben werde.

Deshalb und nür deshalb hat die Verfaſſung die Siche-
rung gegen den Mißbrauch der Freiheit für die Landesvertre-
tung nicht dem Strafgeſetze, ſondern den beiden Häuſern ſelbſt
und der Geſchäftsordnung derſelben vertraut, durch welche
nach Artikel 78 der Verfaſſung nicht blos der Geſchäftsgang
ſondern auch die Disciplin, die Zucht der Häuſer geregelt
a 51 Aufrechterhaltung den Präſidenten übertragen wer
en ſoll.

Jn der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes idem Präſidenten die Handhabung der Srdngrg igtze

zugewieſen: er hat ferner die Berechtignung, Mitglieder wegen
Verletzung der Ordnung ausdrücklich wieder „zur Ordnung
zu rufen“, und wenn dies nicht fruchtet, das Haus aufzufor
dern e en das San zu nehmen.

Zur Ordnung des Hauſes gehört die Aufreder Sitte, des Anſtandes und des Geſetzes m n e
ſittete Geſellſchaft unziemlich iſt, und vollends was für jeden
Preußen durch das Strafgeſetz als unſtatthaft und ehrenwidrig
bezeichnet iſt, das kann, das darf ſelbſtverſtändlich für das
Abgeordnetenhaus nicht Sitte und nicht ordnungsgemäß ſein;
denn die Sitte und Ordnung der Landesvertretung muß mit
dem Geiſte der Landesgeſetze, die unter Mitwirkung der Landes
vertretung feſtgeſtellt ſind, im Einklange ſtehen.

Die erſte Anforderung an den Präſidenten des Hauſes
iſt daher, daß er die Ordnung und Zucht des Hauſes, in
Uebereinſtimmung mit dem Geiſte der öffentlichen Sitte Hrd-
nung und Geſetzmäßigkeit ſtreng und unparteiiſch, ohne An
ſehen der Perſon und ohne Rückſicht und Begünſtigung für
das Parteiweſen, aufrecht erhalte.

Dieſe Erwartungen der Verfaſſung ſind leider in dem
Abgeordnetenhauſe von Jahr zu Jahr weniger erfüllt worden.
Einer der Präſidenten hat ſo eben unumwunden eingeräumt
daß er die Ordnung des Hauſes nicht nach den Geboten par-
lamentariſcher Sitte, ſondern als Parteimann handhabe.

So konnte es geſchehen, daß ein Miniſter gegen die
Rede eines Abgeordneten, welche eben ſo ehrfurchtoerletzende
Aeußerungen gegen die Krone wie beleidigende Angriffe ge
t die gre n het m welche der Präſident dennoch
ruhig und ungeſtraft hingehen ließ, ſil f geh ß, ſich ſelbſt ſein Recht ver

Aieſer Zuſtand iſt unerträglich, er iſt fürund für die öffentliche Sitte derdelbich z2 t in ges

dem Willen und Geiſt der Verfaſſung zuwider.
Wenn das parlamentariſche Leben in Preußen nicht durch

ſeine eigenen Ausſchreitungen gefährdet und zu Grunde ge
richtet werden ſoll, ſo iſt es hohe Zeit, daß jenem ſchreienden
Mißbrauche ein Ziel geſetzt werde. Man darf der Regierung
vertrauen daß ſie dieſer Aufgabe ihre ernſte Fürſorge zuwende.
Alle aber, denen in Wahrheit um die Entwickelung eines ge
deihlichen Verfaſſungslebens zu thun iſt, werden dazu mitzu-
wirken haben, daß die naturgemäßen, auf den Geboten der
Sittlichkeit und des öffentlichen Rechts begründeten Grenzen
der Rede Freiheit zur Anerkennung und Geltung gelangen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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